
MODE AUF DEM SCHULGELANDE

Verbof von Io ggrttghosen,,nachvollziehbaf"
Jogginghosen im Klas-

senzimmer - das geht
nach Ansicht einer
schwäbischen Schu I leite-
rin gar nicht. Sie will die-
se Kleidungsstücke vom
Schulgelände in Schwie-
berdingen verbannen. Ist

so eine Maßnahme auch
in Bad Tölzvorstellbar?
Der Tölzer Kurier sPrach

darüber mit Direktor Ha-

rald Vorleuter vom Töl-
zer Gymnasium.

VON PATRICK STAAR

rx Eine Schulleiterin hat
das Tragen von loggingho-
sen in der Schule verboten,
weil der Schlabberlook
bestenfalls aufs heimische
Sofa, nicht aber ins Klas'
senzimmer Passe. Können
Sie diese Entscheidung
nachvollziehen?

Nachvollziehen kann ich das.
Die Frage ist nur, ob man so

etwas durchsetzen kann.

§ Was spricht fÜr solch
eine Kleiderordnung?

Das ist eine Erziehungssache.
Die Schüler sollen erkennen,
dass sie sich dem Anlass an-
gemessen kleiden sollen. Bei
üns kommen die Schüler
nicht allzu oft mit |oggingho-
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m Diskutieren Sie mit
dem Lehrer-Kollegium
über Bekleidungs-Regeln?

Bei uns gibt es keine solchen
Regeln, sondern nur APPelle.
Ich appelliere an die Eltern,
mit ififen Kinder über diese
Frage zu diskutieren. Und ich
app-eliere an die Lehrer, die-
ses Thema im Unterricht an-
zusprechen.
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rx Was passiert eigent-
lich, wenn sich iemand
nicht für diese APPelle in-
teressiert?

Wenn jemand kleidungsmä-
ßig total außer Rand und
Band ist, dann muss man an-
dere Maßnahmen ergreifen.
ZtmBeispiel muss sich derje-
nige ein Schul-T-Shirt anzie-
hen.

r Mussten iie schon mal
auf diese Weiqe einschrei-
ten?

Nein - Gott sei Dank nicht.
Bisher läuft hier alles sehr,
sehr gesittet ab. In der Pause
musste ich schon mal die eine
oder andere Schülerin auf ih-
re Kleidung ansprechen. Nor-
malerweise kommen die
Mädchen am nächsten Tag
dann mit längeren Hosen.
Das funktioniert eigentlich
ganz gut.

r ln erster Linie geht es
thnen also um Vorbeu-
gung?

In gewisser Weise schon. Nie-
mand ist überrascht, wenn
ich ihn in aller erzieherischer
Deutlichkeit auf seine Klei-
dung anspreche und fordere,
dass er was anderes anzieht.
Zum Beispiel wenn man quer
durch sein T-Shirt durch-
schauen kann. Aber wie ge-

sagt: Eine eigene Kleiderord-
nung brauchen wir deshalb
nicht.

sen in die Schule. Aber was
sie im Sommer anziehen, ist
teilweise schon grenzwertig.
Hauptsächlich Mädchen sind
dann sehr, sehr leicht beklei-
det. Das bringt ein hYgieni-
sches Problem mit sich: Der
Nächste muss sich in den
Schweiß der Vorgängerin
reinsetzen. Natürlich ist auch
die Sexualisierung dem Ar-

beitscharalcter einer Schule
nicht unbedingt zuträglich.
Außerdem drückt man über
seine Kleidung eine gewisse
Arbeitshaltung aus. Die Schu-
le ist der Beruf der Schüler.

§ Teilen die Eltern und
Schüler die Einschätzung?

Nicht alle. Als ich dieses Pro-
blem vor einiger Zeitthemati-

siert habe, habe ich sehr viele
positive Zuschriften bekom-
men. Ich habe aber auch -
deutlich weniger - kritische
Zuschriften erhalten. Tenor:
Ich soll mich an die |ugend-
Zeitschriften wenden, in de-
nen diese Bekleidung vorge-
lebt wird. Da ging's allerdings
eher um ultra-kurze §ommer-
Bekleidung.
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Auf Schulhöfen nicht gerne gesehen: Jugendliche mit Jogginghosen'


